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methoden in der Landwirtschaft, mit der Festlegung 
der Bebauungspläne für das sozialistische Dorf und 
seiner Produktionsanlagen beginnen. Grundlage 
hierfür sind die in den Landwirtschaftsbetrieben 
zu erarbeitenden Perspektivpläne und Programme 
für die Entwicklung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion und des sozialistischen Dorfes.

Durch den Landwirtschaftsrat der Deutschen 
Demokratischen Republik bzw. den Projektanten 
Technologie — die Deutsche Akademie der Land­
wirtschaftswissenschaften zu Berlin — sind die Pro­
gramme und Aufgabenstellungen für die Einfüh­
rung industriemäßiger Produktionsmethoden zur 
Versorgung der Großstädte, Industriezentren und 
Erholungsgebiete sowie für die Typenentwicklung 
von Anlagen und Bauten zu erarbeiten.

a) Die zuständigen Projektanten arbeiten auf der 
Grundlage der bestätigten Flächennutzungs­
und Bebauungspläne die Teilbebauungspläne 
für Produktions- und Wohnkomplexe aus.

b) Zur Ausarbeitung der Aufgabenstellung durch 
den Projektanten sind von den Planträgern in 
engem Zusammenwirken mit den wissenschaft­
lichen Institutionen und den Projektierungs­
betrieben für die im Perspektivplan vorgesehe­
nen Investitionsmaßnahmen technisch-ökonomi­
sche Zielstellungen auszuarbeiten, die den zu er­
reichenden ökonomischen Nutzeffekt, den Ver­
gleich zum Weltstand, die Konzeption der Tech­
nologie und das Funktionsprogramm sowie die 
volkswirtschaftliche und territoriale Einord­
nung, unter Beachtung der Prinzipien des kom­
pakten und kombinierten Bauens, ausweisen.

c) Die Projektierungsunterlagen müssen die neue­
sten Erkenntnisse auf dem Gebiet des Arbeits­
schutzes und der Arbeitshygiene beinhalten. Die 
Projektanten haben eine enge Zusammenarbeit 
mit den zuständigen staatlichen Organen und 
wissenschaftlichen Institutionen zu gewähr­
leisten.

d) Durch eine planmäßige Staffelung klar abzu­
grenzender Planungs-, Vorbereitungs- und Aus­
führungsetappen muß erreicht werden, daß die 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse im 
Prozeß der Projektierung eingearbeitet werden.

Die Ausarbeitung der Projektierungsunterlagen 
hat nach wissenschaftlich begründeten Ablauf­
plänen zu erfolgen. Projektierungsfristen und 
Projektierungsablauf sind für volkswirtschaft­
lich wichtige Investitionsvorhaben nach der Me­
thode des kritischen Weges zu bestimmen. Aus­
gangspunkt ist der geplante Termin zur Inbe­
triebnahme der funktionstüchtigen Anlagen.

Davon ausgehend sind die Termine für die Aus­
arbeitung der Aufgabenstellung als Grundlage 
für die betriebliche Planung der bauausführen­
den Betriebe sowie für die Fertigstellung der 
Ausführungsunterlagen entsprechend dem Bau­
ablauf festzulegen.

Projekte sind grundsätzlich nur dann zu begin­
nen, wenn die bestätigte Aufgabenstellung vor­
liegt, die Bereitstellung der Bau- und Montage­
kapazitäten und die Lieferung der Ausrüstung 
gesichert ist.

e) Zur Ausarbeitung des bautechnologischen Tei­
les des Projektes sind durch die Generaldirekto­
ren und Direktoren der Baukombinate und Be­
triebe die bautechnologischen Abteilungen so zu 
entwickeln, daß sie für die Ausarbeitung der 
Baustelleneinrichtungspläne, Feinzyklogramme 
als Grundlage für die wissenschaftliche Vorbe­
reitung und Organisation der Produktion sowie 
weitere erforderliche bautechnologische Unter­
lagen die volle Verantwortung tragen.

III.

Die Durchsetzung des in sich geschlossenen Systems 
ökonomischer Hebel in der bautechnischen 

Projektierung

Die Ausarbeitung von Projektierungsunterlagen auf 
der Grundlage des Höchststandes von Wissenschaft und 
Technik in kürzesten Fristen bei geringsten Kosten er­
fordert die Durchsetzung des in sich geschlossenen Sy­
stems ökonomischer Hebel in der bautechnischen Pro­
jektierung.

Dabei ist von folgenden Grundsätzen auszugehen:

Der Gewinn ist zum Maßstab der qualitativen und 
quantitativen Leistungen in der bautedmischen Pro­
jektierung zu machen.

Die bautechnischen Projektierungsbetriebe verkaufen 
die Projektierungsleistungen an die Auftraggeber.

1. In den bautechnischen Projektierungsbetrieben des 
Bauwesens ist ab 1. Januar 1965 die wirtschaftliche 
Rechnungsführung einzuführen.

a) In den mit den Auftraggebern abzuschließenden 
Wirtschaftsverträgen sind solche Kauf- und 
Verkaufsbedingungen zu vereinbaren, die auf 
die höchste Qualität sowie auf den geringsten 
gesellschaftlichen Aufwand bei der Vorberei­
tung, dem Bau, der Nutzung und Erhaltung der 
Anlagen und Bauwerke orientieren.

b) Das Preissystem muß auf einen hohen Ge­
brauchswert und auf den geringsten gesellschaft­
lichen Aufwand bei der Errichtung, der Nutzung 
und der Erhaltung der Anlagen sowie auf die 
Verkürzung der Projektierungsfristen ein­
wirken.
Die bisherige Methode der Abrechnung der Pro­
jektierungsleistungen nach Selbstkosten ist 
durch Einführung eines neuen Preissystems mit 
Preisen auf der Grundlage von Leistungseinhei­
ten, die nach Qualitätsstufen differenziert sind, 
und Preiszu- und -abschlägen zu ersetzen. Die 
Abrechnung zur Zeit noch nicht normierbarer 
Projektierungsleistungen muß auf der Basis ein­
heitlicher, nach Qualitätsstufen differenzierter 
Stundensätze, erfolgen.
Den Preisen sind Kennzahlen und Normative 
sowie betriebliche Erfahrungswerte über den 
bisherigen gesellschaftlichen Aufwand bei maxi­
maler Anwendung von getypten Elementen, 
Sektionen und Bauwerken sowie fortschrittliche 
Projektierungsmethoden zugrunde zu legen.
Die Qualität der Projektierungsleistungen und 
der Grad der Anwendung neuer Projektierungs­
methoden und Verfahren wirken sich somit un­
mittelbar auf den Gewinn der Projektierungs­
betriebe aus.


